
    
      
        
          
        
      

    



	[image: image]

	 
	[image: image]





[image: image]


Outpack

[image: image]




Runenwolf Buch 4

Aimee Easterling

Ins Deutsche übertragen von Regina Pfalzgraf

Erschienen bei Wetknee Books 2025

Outpack: Runenwolf Buch 4

Originaltitel: Outpack © 2025 Aimee Easterling

Copyright für die deutsche Übersetzung: Outpack: Runenwolf Buch 4

© 2025 Regina Pfalzgraf

––––––––

[image: image]


DEUTSCHE ERSTAUSGABE Mai 2025

Wetknee Books

www.aimeeeasterling.com

Alle Rechte vorbehalten. Kein Teil dieses Buches darf ohne Zustimmung der Autorin nachgedruckt oder anderweitig verwendet werden, ausgenommen kurze Ausschnitte als Zitate zur Verwendung in Kritiken und Rezensionen.

Das Cover enthält von Midjourney erstellte Bilder.



	[image: image]

	 
	[image: image]





[image: image]


Kapitel 1



[image: image]




Das Eindringen in ein Firmenbüro kam mir sehr ähnlich vor wie mein alter Job, Werwölfe zu jagen. Ich kannte also die Prozedur: Informationen aus der Ferne sammeln, den Wachposten (oder in diesem Fall die Sekretärin) bezirzen und dann den Chef mit der perfekten Mischung aus Selbstironie und Ehrfurcht begrüßen. 

Nur war der Job diesmal persönlicher. Denn irgendwo in diesem Gebäude schien jemand auf eine Art und Weise auf Outpack-Magie zurückzugreifen, die mein Gefährtenbranding unter meiner Haut jucken ließ. 

„Du kannst jetzt reingehen, Süße“, sagte mir die langbeinige Blondine, nach einer vierzigminütigen Sitzung zur Abkühlung meiner Fersen, vor dem Büro des großen Kerls. Aufgrund des Aussehens der Pförtnerin – glänzendes Haar, perfekt gebügelte Bluse und Stilettos, die auch als Waffen hätten dienen können – vermutete ich, dass sie einen alternden Chef hatte, der versuchte, seine schwindende Männlichkeit zu bestätigen. Was nicht bedeutete, dass ich die Fähigkeiten eines der beiden unterschätzen sollte.

„Danke“, antwortete ich und ging auf die schwere Holztür des Innenbüros zu, während ich mein Backup überprüfte. Oder besser gesagt, meine beiden Backups.

Zuerst tippte ich auf das versteckte Mikrofon an meinem Hals, da ich wusste, dass Gabi das klopfende Geräusch hören würde. “Verstanden”, murmelte meine Mentorin, die zur Feindin und dann zur Mitarbeiterin wurde, durch den winzigen Lautsprecher in meinem rechten Gehörgang. Ich traute ihr nicht, aber Gabi mitzubringen, war ein wesentlicher Bestandteil meines neuen Jobs als Ratsmitglied.

Keine der Regeln besagte jedoch, dass ich nicht auch heimlich einen zuverlässigeren Verbündeten einbeziehen konnte. „An Ort und Stelle?“ fragte ich Orion lautlos über unsere Gefährtenbindung und spürte dabei die Wärme unserer Verbindung.

„Ich bin dort, wo du mich geparkt hast.“ Sein tiefes Grollen klang nur leicht verärgert und mit seinen Worten erreichte mich auch der Eindruck von verkrampften Armen und Beinen sowie das Geschwätz und Klirren eines Cafés. “Was zu weit weg ist, um zu helfen, falls sich Dr. Kingsley als territorialer Werwolf entpuppt.”

„Unwahrscheinlich“, entgegnete ich, obwohl es auch nicht meine bevorzugte Vorgehensweise war, unvorbereitet vorzugehen. Daran konnte ich jedoch nichts ändern, da die Organisation, die ich infiltrieren wollte, sowohl ihren Gründer als auch ihre Ziele seltsam geheimnisvoll umgab. Die einzigen Informationen, die wir hatten, stammten aus dem Geschwätz eines betrunkenen Mitarbeiters in einer Bar letzte Woche.

Kingsley Enterprises, so behauptete der Mitarbeiter, arbeite an etwas streng Geheimen. Die Energiequelle? Ein großes Stück leere Wüste, das Werwölfe zufällig das Outpack nannten.

„Brauchen sie Hilfe mit der Tür?“, fragte die Sekretärin, obwohl es absolut nichts Verwirrendes an dem Knauf vor mir gab. Es sah so aus, als hätte ich zu lange gebraucht.

„Nö.“ Ich biss mir auf die Lippe, was mich bei anderen Frauen beliebt machte, aber auch aus einem ganz anderen Grund bei Führungskräften gut ankam. “Nerven.“

Dann drehte ich, ohne weitere Aufforderung, den Knauf und trat ein, um festzustellen, dass Dr. Kingsley nicht einmal annähernd so war, wie ich es erwartet hatte.

Der Chef war kein Werwolf – zumindest so viel lief nach Plan. Aber sie war auch kein Mann. Sie stand da und starrte durch ein Fenster, das genau nach Westen zeigte. Der dritte Stock war hoch genug, dass wir an anderen Gebäuden vorbei auf das blicken konnten, was ich als Outpack kannte, was für sie aber wie eine offene Wüste aussah. Ihr aufrichtiges Interesse an der Leere gab mir einen Moment Zeit, meine falschen Annahmen durch Fakten zu ersetzen.

Das graumelierte Haar war zu einem strengen Dutt hochgesteckt, nicht ein einziges Strähnchen fiel auf den Nacken, der angespannter aussah, als ich es angesichts der weichen Konturen ihres Körpers erwartet hätte. Ihr weißer Laborkittel ließ ihre mittelgroße Gestalt formlos erscheinen und trug zur schützenden Färbung des mittleren Alters bei. Und doch, im krassen Gegensatz zu ihrem unscheinbaren Äußeren, zeigte ihr Blick, als sie sich mir zuwandte, denselben verzweifelten Hunger, den ich bei Gestaltwandler-Müttern gesehen hatte, die während der Razzien des Rates von ihren Kindern getrennt worden waren.

Dann blinzelte ich und sah nur noch eine kluge Geschäftsfrau. „Elspeth Darkhart“, begrüßte sie mich und benutzte dabei den Nachnamen, den ich auf meiner Bewerbung angegeben und auch bei mehreren anderen Undercover-Einsätzen verwendet hatte.

„Dr. Kingsley“, antwortete ich und streckte eine Hand aus, was die meisten Menschen unter den gegebenen Umständen für den maximal angemessenen Kontakt gehalten hätten.

Nur, dass Dr. Kingsley den angebotenen Handschlag ausließ. Stattdessen trat sie ein wenig näher und fuhr mit einem Finger über meinen tätowierten Unterarm. Ihre Berührung war gleichzeitig sachlich und neugierig.

Als Reaktion darauf zitterte mein ganzer Körper, was aufgrund des Kontakts mit jemand anderem als meinem Gefährten nicht hätte passieren dürfen. In Orions Fall hätte der Effekt Sinn ergeben, da die Tattoos unseres Gefährtenbrandings auf unserer Haut durch unser gegenseitiges Engagement entstanden sind und durch das Outpack angetrieben wurden, in dessen Nähe mein Gefährte sein Zuhause hatte. Dr. Kingsley hingegen war eine Fremde, ohne offensichtliche Beziehung zu mir oder dem Gefährtenbranding.

Ich merkte erst, dass ich begonnen hatte, mich zu ihr zu beugen, als Orions Stimme in meinem Kopf ertönte. „Brauchst du Hilfe?“ Sein Tonfall war unnachgiebig, als hätte er mehr als einmal gesprochen, während ich in Dr. Kingsleys grauen Augen versunken war.

„Nein.“

Ich hatte nicht vorgehabt, laut zu sprechen und die Wirkung meines Fehlers war sofort spürbar. Dr. Kingsley zog ihre Hand in ihren persönlichen Bereich zurück und schlang ihren gesamten Arm um ihren Bauch, als wollte sie beweisen, dass sie mich nicht noch einmal berühren würde. „Es tut mir so leid. Ich weiß nicht, was über mich gekommen ist ...“

Lüge, berichtete ihr Geruch, die Noten einer absichtlichen Täuschung nicht ganz verdeckt durch scharfe Laborantiseptika. Und war das nicht interessant?

„Machen Sie sich keine Sorgen.“ Ich setzte ein strahlendes Lächeln auf und ließ mich auf einem Sofa am Fenster nieder. Es war an der Zeit, mich daran zu erinnern, warum ich hierher gekommen war. “Lassen Sie mich Ihnen etwas über die mangelnde Sicherheit in Ihrer Unternehmenssoftware erzählen.“

***

[image: image]


ES IST ERSTAUNLICH einfach, sich dazu zu überreden, Probleme zu beheben, die man selbst verursacht hat. Zu diesem Zweck hatte ich letzte Woche die Pumpe vorbereitet, indem ich Gabi überredet hatte, eine Hintertür in das System von Kingsley Enterprises einzubauen. Sie war noch nicht weit gekommen, aber die Beweise für ihre Arbeit waren offensichtlich, insbesondere nachdem die Organisation durch eine spöttische E-Mail auf die Tatsache aufmerksam gemacht worden war.

Um es kurz zu machen: Als ich vorschlug, die Cybersicherheit des Unternehmens in einem persönlichen Gespräch zu verbessern, war ich nicht überrascht, dass Dr. Kingsley sofort zustimmte.

Das bedeutete, dass ich zehn Minuten nach dem Treffen mit der verantwortlichen Frau ein eigenes temporäres Büro erhalten hatte, in dem ich die von Gabi begonnene Aufgabe abschließen konnte. Das Sahnehäubchen? Ich musste während der Arbeit nicht ständig plappern, da Dr. Kingsley sich kurz nach meiner Einführung entschuldigte.

Leider funktionierte der USB-Stick, den Gabi programmiert hatte, um die Dateien der Organisation auszugraben, nicht.

„Hast du die Gummiente eingesteckt?” fragte Gabi mich ins Ohr, während ich noch versuchte herauszufinden, ob ich eine ihrer Anweisungen vergessen hatte.

„Sie ist eingesteckt und der Computer surrt“, antwortete ich, während mein inoffizielles Backup – Orion – sich lautlos über die Gefährtenbindung meldete.

„Bist du sicher, dass du in Sicherheit bist? Dr. Kingsley zeigte ein ungewöhnliches Interesse an dem Gefährtenbranding.“

„Unsere Tinte ist ein echter Hingucker”, entgegnete ich, obwohl das Gefährtenbranding sich in diesem Moment wieder unter meiner Haut wand und in Richtung des Büros griff, in dem ich Dr. Kingsley zurückgelassen hatte. Etwas an ihr machte die Magie des Outpacks unruhig.

„Ich bekomme noch nichts“, unterbrach Gabi meine Gedanken. „Ich werde dir zeigen, wie du überprüfst, ob der Computer mit dem Internet verbunden ist ...“

„Ruhe“, unterbrach ich sie und drehte meinen Kopf so, dass ein Ohr zur Tür hinter mir zeigte. Denn ich hatte etwas sehr Leises gehört, weit genug entfernt, sodass Nicht-Shifter-Sinne es nicht bemerkt hätten. Das Murmeln war unverständlich gewesen, während Gabi sprach, aber jetzt hörte ich das Ende von Dr. Kingsleys Befehl:

„... Code Rot, Ausgangssperre“, fauchte sie, ihre ehemals sanfte Stimme wurde scharf und befehlend.

Orions Tonfall war nicht viel anders, als er über unsere Gefährtenbindung ‚Verschwinde da‘ bellte, sein Alarm durchflutete meinen Körper.

Der Computer surrte immer noch, was bedeutete, dass das Programm auf dem USB-Stick noch mehr Zeit brauchte, um seine Magie zu entfalten. Aber ich riss den USB-Stick trotzdem heraus, sein Plastik fühlte sich warm auf meiner Haut an. „Abbruch“, warnte ich Gabi, hörte sie fluchen und wollte dasselbe tun, sobald ich zum ersten Mal zur Tür schaute.

Denn Dr. Kingsley, so wurde mir jetzt klar, musste ihren Körper geschickt so gedreht haben, dass er sich zwischen mir und dem Türknauf befand, ein kalkulierter Schachzug, der mir hätte auffallen müssen. Es stellte sich heraus, dass der Raum nicht nur fensterlos war, sondern auch eine Tür hatte, die von außen verschlossen werden konnte.

Mit zwei langen Schritten erreichte ich die Tür, meine Stiefel waren auf dem Industrieteppich lautlos. Ich hoffte, dass ich mich irrte, doch als ich versuchte, den Türknauf zu drehen, hatte ich kein Glück.

Es sah so aus, als wäre ich nicht die Einzige hier, die sich für schlau gehalten hatte. Der Raum, den ich noch vor wenigen Augenblicken so gerne für mich allein gehabt hätte, hatte sich in eine Falle verwandelt. 
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An meiner Seite des Knaufs fehlte sogar ein Schlüsselloch, also gab es keine Möglichkeit, das Schloss zu knacken. Ich hätte die Tür aus den Angeln heben können, aber das wäre laut gewesen und hätte Zeit gekostet, die ich nicht hatte. Zumindest nahm ich das aufgrund von Dr. Kingsleys jüngstem Befehl an. 

„Wenn du jetzt abbrichst, bekommen wir vielleicht gar nichts.“ Gabis Stimme in meinem Ohr war hart. Das Muskelgedächtnis aus dem Training unter ihr hätte meine Füße fast wieder zum Computer zurückbewegt.

Fast, aber nicht ganz. „Die Entscheidung ist gefallen“, entgegnete ich und nutzte meine neue Rolle als ihr Chef, um meine eigene Stimme noch härter klingen zu lassen als ihre. Die Autorität des Rates fühlte sich immer noch wie schlecht sitzende, geliehene Kleidung an, aber Gabi war diejenige, die mir beigebracht hatte, so zu tun, als ob ich es schaffen würde, bis ich es geschafft hatte. Jetzt spielte ich an einem Schalter, der unter meinem Hemdkragen versteckt war, und band meinen Gefährten voll ins Gespräch ein. „Orion, dein Mikro ist heiß.“

„Orion?“ Gabis Überraschung verwandelte sich schnell in Wut, ihr Atem zischte durch den Ohrhörer, als sie ihre sonst so gemäßigte Redeweise verlor. „Genau das, was wir brauchen. Ein Alpha-Werwolf, der aus einem Schlamassel ein Blutbad macht. Es ist nicht die Politik des Rates, ...“

„Ich bin unterwegs“, brummte mein Gefährte und unterbrach Gabi mitten in ihrer Schimpftirade, was gleichzeitig meine Nerven beruhigte. “Geschätzte Ankunftszeit in zehn Minuten. In der Zwischenzeit holen wir dich da raus.“

Der Adrenalinstoß, der mich durchfuhr, als ich merkte, dass die Tür verschlossen war, ging in Vorfreude über. Denn Orion und ich hatten das geübt. Nun, nicht speziell das Aufschließen einer Tür, sondern die Verwendung des Gefährtenbrandings, wenn wir beide uns nicht physisch nahe waren. Alles, was es brauchte, war eine gemeinsame Zielsetzung, nach der ich mich aufgrund unserer häufigen Trennungen sehnte.

Als ich nun meine Hand auf den Knauf legte und meine Augen schloss, konnte ich mir leicht vorstellen, wie sich Orions größere Handfläche über meine Finger legte, seine Haut war wärmer und nur ein wenig rauer als meine. Das Gefühl der Berührung war sehr real, so sehr, dass ich seinen süßen Kaktusblütengeruch riechen konnte, der über meine Schulter wehte.  Der Geist seiner Wärme drückte sich in meinen Rücken, sein langer Körper ließ meinen eigenen kleineren Körper winzig erscheinen.

Freude und Begeisterung durchströmten mich. Erinnerungen an die wenigen glückseligen Momente, die wir uns aus unseren sehr unterschiedlichen Leben herausgearbeitet hatten, um sie gemeinsam zu verbringen, gruben sich in meine Knochen. Meine Erfahrungen und Orions Erfahrungen waren Spiegelbilder voneinander. Zusammen bildeten sie die Verbindung, die erforderlich war, um die Magie des Outpacks anzuzapfen und das Gefährtenbranding zu erwecken, unsere gemeinsame Kraft baute sich auf wie statische Aufladung vor einem Sturm. 

Nachdem die Vorbereitung abgeschlossen war, drückten wir unsere Bitte in die Tätowierungen, die unsere Haut markierten, die Tätowierungen, die Dr. Kingsley mit so viel Interesse berührt hatte. Die Runen antworteten mit einem Kribbeln, einem Funkeln des Lichts ...

Dann klickte etwas im Türknauf. Als ich diesmal drehte, schwang die Tür auf, ohne auch nur zu knarren.

„Sie ist draußen“, informierte Orion Gabi und hielt sie auf dem Laufenden, obwohl die beiden sich nicht besonders gut verstanden. Wir wussten beide, dass Gabi mein Handy benutzte, um meinen genauen Standort im Gebäude zu ermitteln, eine digitale Leine, die es ihr auch ermöglichte, mich auf einen Weg zu führen, der wahrscheinlich nicht zu einer körperlichen Auseinandersetzung führen würde. Und da ich es nicht riskieren konnte, laut zu sprechen, jetzt, da ich nicht mehr hinter verschlossenen Türen war, war es praktisch, dass Orion durch unsere Gefährtenbindung durch meine Augen sehen und meine Gedanken hören konnte.  

Mit anderen Worten, meine Evakuierung würde Teamarbeit zwischen zwei Menschen erfordern, die sich hassten. „Bieg links ab“, sagte Gabi mit Worten, die so scharf wie zerbrochenes Glas waren. Sie war wütend auf mich, weil ich Orion in eine Operation mit einbezogen hatte, die auf den Rat beschränkt sein sollte. Dennoch machte sie weiter mit ihrer Arbeit.

Und Orion erfüllte seine Rolle noch perfekter. „Elspeth ist im Treppenhaus und geht nach unten“, teilte er Gabi mit und sprach dabei so sanft wie damals, als er den Kindern aus dem Rudel beibrachte, wie man den Garten hinter seinem Haus pflegt. Er tadelte sie nie, nicht einmal, wenn sie Gemüse ausrissen, statt Unkraut zu jäten. Und diese Methode funktionierte bei Gabi genauso gut wie bei Kindern.

Denn ihr Tonfall war wieder sachlich, als sie mir sagte: „Geh geradeaus durch den Keller.“

Der riesige Raum vor mir war jetzt, da ich das Treppenhaus verlassen hatte, unbeleuchtet, aber meine Shifter-Augen konnten etwas Großes ausmachen, das sich in der Mitte abzeichnete. Vielleicht eine Heizungsanlage?

Ich muss innegehalten haben, denn Gabi forderte: „Geh weiter.“

So viel zu den beruhigenden Auswirkungen von Orions Stimme.

„Ich bin noch drei Minuten entfernt”,versprach mein Gefährte, diesmal still. Die Vorfreude auf seine Anwesenheit überwog meine Neugier auf die Vielleicht-Heizungsanlage auf eine Weise, die Gabis Befehl nicht geschafft hatte. Ich schob mich durch die unbewachte Tür, von der Gabi mir gesagt hatte, dass sie einen Ausgang zu einer wenig genutzten Ecke des Parkplatzes bildet. Das Licht blendete meine Augen, aber ich wartete nicht, bis sich die Überbelichtung der Welt wieder normalisiert hatte, bevor ich zu meinem Auto rannte.

Ich wurde jedoch langsam genug, um mein Handy mit einer Grimasse aus der Tasche zu ziehen. Denn das Gerät vibrierte in meiner Hand, obwohl ich es auf lautlos gestellt hatte. Das bedeutete, dass es sich nicht um einen Anruf, sondern um eine Vorladung handelte.

„Wie nah bist du?“ fragte ich Orion und hasste es, wie mein Finger den Schlüssel in das Zündschloss meines Autos gleiten ließ, obwohl ich nichts lieber tun wollte, als hier zu sitzen und die Füße stillzuhalten, bis mein Gefährte auf den Parkplatz raste.

Aber der Rat tagte. Es war unmöglich, ihre Vorladung zu ignorieren, da mir Julius' Forderung von vor Wochen immer noch in meinen Träumen nachhallte:

„Du wirst auf das Outpack schwören, dass deine Bindung an den Rat mehr als eine reine Formalität ist. Du wirst diesen Clan verlassen, von dem du denkst, dass du ein Teil davon bist und mit mir zusammenarbeiten.“

Damals hatte ich seinen Bedingungen zugestimmt, um das Leben Dutzender Rudelmitglieder zu retten. Jetzt zitterte mein Körper vor dem Drang, das zu tun, was mein Eid forderte.

Selbst Orions sanfte Stimme in meinem Kopf konnte meine Hände nicht vom Lenkrad lösen. „Ich bin fast da“, murmelte er. „Sechzig Sekunden.“

Er war so nah dran. Ich versuchte, durchzuhalten. Biss mir auf die Innenseite meiner Wange und hoffte, dass der Schmerz mich ablenken würde von ...

Ich fuhr zurück zu meinem Motelzimmer, um am bevorstehenden Video-Chat teilzunehmen, als Orions Auto mich auf der gegenüberliegenden Straßenseite überholte und auf die Stelle zusteuerte, an der ich gerade noch gewesen war.

***
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DER COUNTDOWN FÜR DAS Meeting auf meinem Handy war fast bei Null, als ich den Parkplatz des Motels erreichte. Ich knallte die Autotür zu, was meine Frustration nicht milderte und ging dann im Laufschritt auf mein Zimmer zu, gerade als die Verbindung hergestellt wurde.

Eine Reihe von Video-Chat-Fenstern tauchte auf meinem Bildschirm auf, eine pro Ratsmitglied. Julius' Bild war oben angepinnt und meine Augen hafteten auf seinem Gesicht, so wie ich früher Wölfe beobachtete, die überhebliche Alphas beäugten. Die Nachwirkungen meines Schwurs waren heftig. Es kostete mich Mühe, meine Aufmerksamkeit von ihm abzuwenden und darüber nachzudenken, wer sonst noch online war.

„Du bist rot geworden“, bemerkte Julius, dessen Fähigkeit, mich zu durchschauen, uns beide an unsere Vergangenheit erinnerte. Er hatte mich als Waffe gegen meine eigene Art aufgezogen. Ich hatte so hart dafür gekämpft, mich aus dieser offiziellen Funktion zu befreien, bevor ich gegen meinen Willen wieder eingespannt wurde.

Und doch war es der Beinahe-Zusammenstoß mit Orion, der mir den Magen umdrehte und mich dazu veranlasste, Ausreden zu erfinden, die ich bereute, sobald sie meinen Mund verlassen hatten. „Fünf Minuten waren nicht genug Zeit, um mich aus einer wichtigen Mission herauszuziehen ...“

„Spar dir das.“ Julius' Augen huschten von einer Seite zur anderen, wahrscheinlich um die anderen Videochat-Fenster zu begutachten. „Uns fehlt ein Mitglied. Hat jemand Informationen über Montrose?“

Noch während Julius fragte, tauchte bereits ein letztes Fenster auf. Das Ratsmitglied, auf dessen Unfähigkeit, Ausflüchte zu machen, ich mich verlassen konnte, kam in Sicht, mit einem grünen Fleck auf der Seite seines Gesichts. „Entschuldigung, Entschuldigung! Ich habe das Baby gefüttert. Paulie-Bär muss in zehn Minuten schlafen gehen. Können wir uns kurz fassen?“

Es war seltsam, als ich mich zum ersten Mal mit dem Rat aus der Ferne traf. Zuvor war ich immer in ihren offiziellen Sitzungssaal gerufen worden, komplett mit drehbarer Bühne und brillanten Scheinwerfern. Dort schienen die Ratsmitglieder hoch über meinem bloßen sterblichen Status zu schweben, bedrohliche Schatten mit der Macht von Göttern. Online hingegen war ihre Menschlichkeit voll und ganz zu sehen.

„Wir alle haben ein Leben“, stimmte Lindley zu, während sein akkurat gestutzter grauer Schnurrbart über den schmalen Lippen zuckte, als er sich vorbeugte. “Könnte das nicht bis zu unserem nächsten geplanten Treffen warten?“

„Nein.” Julius' einziges Wort brachte Ruhe in die Unterhaltung. Obwohl es im Rat keine formelle Hackordnung gab, war immer klar, dass er als ihr Gründer an der Spitze stand. “Elspeth, erstatte Bericht.“

Der Eid, den ich geschworen hatte, zwang mich, meine Lippen zu öffnen und mein eigenes Bild auf dem Bildschirm vor mir zeigte die Rune, die meinen Status als Ratsmitglied bezeugte und unter meinem Kinn leuchtete. Weder der Eid noch die Rune zwangen mich jedoch, dem Rat jedes einzelne Detail zu erzählen. Ich verschwieg Orions Beteiligung und meine eigenen Vermutungen über Dr. Kingsleys Interesse an dem Gefährtenbranding.

Ich gab jedoch zu, Kingsley Enterprises infiltriert zu haben, ohne die Mission vorher mit dem Rat zu besprechen. Schließlich war ich mir ziemlich sicher, dass dies der Grund für die Einberufung dieses Treffens war.

„Und was war deine Motivation, diesem bestimmten Ablenkungsmanöver nachzugehen?“ fragte Julius im gleichen Ton, den er vor einem Jahrzehnt anschlug, als er mich wegen schlechter Lerngewohnheiten zur Rede stellte. “Es hat nicht zufällig etwas mit der Nähe von Kingsley Enterprises zu einem bestimmten Alpha zu tun?“

Ich konnte nicht ehrlich sagen, dass die Möglichkeit, einen Abend mit Orion zu verbringen, nicht in meine Berechnungen eingeflossen war. Aber ich konnte mein Gesicht wahren, als ich entgegnete: „Ich habe das Gefühl, dass das viel mehr als ein Ablenkungsmanöver ist. Wenn ich gefragt hätte, hättest du nein gesagt und wir hätten zu einem späteren Zeitpunkt blind hineingehen müssen. Also bitte ich eher um Vergebung als um Erlaubnis.“

Julius lächelte. Er hatte mir diesen Satz beigebracht, erinnerte ich mich jetzt mit einem Zusammenzucken.

Währenddessen spottete Lindley. „Sich aufgrund einer Ahnung in menschliche Angelegenheiten einzumischen, ist schlechter Stil“, beschwerte er sich. „Ich möchte die Frage eines Wolfes, der in diesem Rat dient, noch einmal aufgreifen. Wie sollen Rudel unsere Unparteilichkeit anerkennen, wenn einer von uns offensichtliche persönliche Verbindungen zu bestimmten Fraktionen hat?“

Mit Fraktionen meinte er die Schwester, die ich seit Wochen nicht mehr gesehen hatte, und die Kinder, deren Leben ich verlassen hatte, als sie gerade anfingen, darauf zu vertrauen, dass ich für sie da sein würde. Ihre enttäuschten Gesichter verfolgten mich in meinen Träumen.

Kein Wunder, dass ich wieder einmal gegen meine persönliche Regel verstieß, vor Julius so wenig wie möglich zu sprechen. „Ich habe das Rudel meines Gefährten nicht mehr besucht, seit ich Teil dieses Rates geworden bin.“

Lindley stürzte sich erneut auf meine Formulierung. „Das Rudel ihres Gefährten. Das allein disqualifiziert sie für den Dienst.“

Ich wäre liebend gern disqualifiziert worden. Eine Disqualifikation würde meinen Schwur gegenüber Julius ungültig machen und mir erlauben, Zeit mit Orions Rudelmitgliedern zu verbringen, durch den Garten zu schlendern, in dem die Kinder Sonnenblumen gepflanzt hatten und in den Armen meines Gefährten zu schlafen. Es würde die endlose Reihe von Komplikationen beseitigen, die sich daraus ergaben, dass ich um die Verpflichtungen gegenüber dem Rates und dem Alpha herumtanzen musste, um winzige Momente zusammen zu genießen.

Aber mein Eid zwang mich, jetzt gegen meine eigenen Interessen zu handeln. „Der einzige Grund, warum der Rat aus dem Schatten hervortreten konnte“, bemerkte ich, während mir die Worte wie Galle die Kehle hinaufstiegen, „ist, dass ich jetzt Mitglied dieser Organisation bin. Meine Anwesenheit verlieh Euch eine Autorität, die Ihr durch Eure eigenen Handlungen verloren habt."

„Das ist ein strittiger Punkt“, unterbrach Julius. “Die Amtsenthebung eines Ratsmitglieds erfordert eine einstimmige Entscheidung, die es in diesem Gremium nicht gibt.“

Es folgte ein wildes Nicken. Als wir das letzte Mal über meine Amtsenthebung abgestimmt hatten, hatte sich Julius geweigert, nachzugeben. Natürlich hatte er das. Selbst als vermeintlich Gleichgestellte und nicht als seine Untergebene bedeutete mein Eid, dass ich mich an jede von ihm gezogene Linie halten musste.

Das erklärte, warum er mich unterstützte. Warum wurde meine Sicht verschwommen? Warum wurden meine Beine schwach?

Das Handy rutschte mir aus den Fingern und landete mit einem dumpfen Knall auf dem Teppich, während ich mich an der Wand festhielt, um mich aufrecht zu halten. Dann, direkt vor dem Rat, brach Fell aus menschlicher Haut hervor.
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Die Knochen knirschten, als mein Wolf ohne Erlaubnis ausbrach. Meine Wirbelsäule krümmte und verkürzte sich, jeder Muskel zuckte, als sie eine neue Form annahmen. Der Schmerz durchzuckte mich aufgrund der Geschwindigkeit der Veränderung, aber schlimmer war die Angst, die unter der Qual pochte.

Was geschah da? Ich hatte noch nie die Kontrolle über meinen Körper auf diese Weise verloren.

Was auch immer der Grund war, ich war nicht die Einzige, die betroffen war. Durch unsere Gefährtenbindung konnte ich spüren, wie Orions Verwandlung ihn genauso hart traf wie mich meine. Seine massive Wolfsgestalt war hinter dem Lenkrad eingeklemmt, der Verkehr vor der Windschutzscheibe deutete darauf hin, dass er hastig an den Straßenrand gefahren war, wo jeder Mensch sehen konnte, was er nicht sehen sollte.

Aber Orion dachte nicht an seine Entlarvung. Sein ganzes Wesen konzentrierte sich auf Mayas verzweifelten Schrei: „Hilfe!“

Indem er das einzelne Wort untermauerte, reiste die Erinnerung seiner Schwester durch die Bindung der Geschwister im Rudel und dann durch die Bindung zu unserem Partner, um dem Hilferuf einen Kontext zu geben. Vor nicht allzu langer Zeit war Maya an der Spitze des Rudels gelaufen, während die sengende Hitze der späten Nachmittagssonne ihr dichtes Fell nicht ganz durchdrang, als sie die Lage der Grenzlinie abschätzte. Das Streifen entlang der Außenränder stärkte immer die Bindung im Rudel, sodass solche Läufe häufige Aktivitäten waren. Routinemäßig und ungefährlich ... zumindest, wenn Orion zu Hause war und das magische Leuchten der Grenze sehen konnte.

Maya prahlte nicht mit dieser Alpha-Fähigkeit. Aber nach einem Leben mit ähnlichen Ausflügen war sie sich sicher, wo sie nicht hintreten sollte. Heute, als ein herumtollender junger Wolf mit dem Eindringen in ein Grundstück liebäugelte, bellte sie eine Warnung, die von ihrer geliehenen Alpha-Autorität durchdrungen war.

Die Autorität ihres Kommandos hätte ihn ohne seine Erlaubnis zurückreißen müssen. Stattdessen ging alles auf einmal schief.

Die Pfoten des jungen Wolfes rutschten auf losem Sand aus und er stolperte über die Grenzlinie, anstatt sich von ihr zurückzuziehen. Fast im selben Moment brachen Wölfe hinter nahe gelegenen Felsen hervor und bildeten eine Wand aus struppigem Fell.

Dies waren nicht Orions Wölfe. Stattdessen waren es Nachbarn, die zu Feinden geworden waren. Sie bildeten eine solide Barriere, die Orions Clan aufhielt, während sich hinter ihnen ihr Alpha nach oben bewegte. Sein Körper, der kleiner als der Durchschnitt war, strahlte Wut aus, als er Maya gegenübertrat.

„Ihr nennt euch Verbündete?” Quade verdrehte das letzte Wort. “Ich nenne euch Eindringlinge!“

Maya hatte ihre menschliche Gestalt genauso schnell angenommen wie Quade, wenn auch mit weniger Getöse. “Jetzt aber mal langsam”, entgegnete sie. „Lasst die Gemüter abkühlen.“

Auf ihr Zeichen hin, traten ihre Wölfe,wie eine Welle, den Rückzug an, während sie die Situation einschätzte. Ein versehentlicher Schritt hätte nicht zu dieser Empörung führen dürfen. Und technisch gesehen hatte sich Quades Rudel ohnehin auf Orions Seite der Grenze versteckt, also waren sie diejenigen, die im Unrecht waren.

Maya erwähnte diesen letzten Punkt nicht direkt, aber sie spielte darauf an, als sie hinzufügte: „Wie wäre es, wenn wir es als ausgeglichen betrachten?“

Leider interessierte sich Quade nicht für Feinheiten. Er hatte sich wieder in sein Fell verwandelt und sein Rudel stürmte in Angriffsformation vorwärts. Durch unsere Gefährtenbindung spürte ich Orions Entsetzen, als Maya sich zwischen die feindlichen Wölfe und die Jungen warf, die niemals in Gefahr hätten sein dürfen. Ihre Verzweiflung hallte durch die Bindung ihres Rudels wider, zusammen mit einer Wiederholung ihres Hilferufs: „Hilfe!“

„Geh”, sagte ich zu meinem Gefährten und verlieh diesem stummen Wort  grimmige Gewissheit. Sein Rudel brauchte ihn mehr als ich.

Das Quietschen seiner Reifen bei einer Kehrtwende hallte in meinem Kopf wider, als ich mich in meinen eigenen menschlichen Körper zurück kämpfte. Ich zerrte schweißnasse Kleidung zurecht und überlegte, wie ich Orion folgen könnte, als Gabi in mein Motelzimmer stürmte.

„Grenzstreit“, sagte sie knapp.

***
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ZUERST NAHM ICH AN, dass Gabi einen Bericht über dasselbe Chaos erhalten hatte, das ich durch Orions Augen gesehen hatte. Stattdessen stellte sich heraus, dass sie einen Anruf von meiner Tante Vega erhalten hatte, die einem ähnlichen Hinterhalt ihres Nachbarn Prince zum Opfer gefallen war.

Es ergab keinen Sinn, dass jeder Clan mit einem an das Outpack angrenzendem Territorium genau zur gleichen Zeit in Territorialstreitigkeiten verwickelt war, genauso wenig wie es Sinn ergab, dass Alphas Nachbarn angriffen, die ihre Verbündeten waren. Könnte Dr. Kingsleys Experiment mit der Energie des Outpacks meine und Orions Verwandlung erzwungen haben? Hatte der Wissenschaftler auf meine Flucht reagiert, indem er den Einsatz erhöhte und das Denken mehrerer Alphas zur gleichen Zeit irgendwie vernebelte?

Wenn ja, dann würde ich mich später mit diesem größeren Bild befassen müssen. Im Moment akzeptierte ich den Marschbefehl von Julius, der fast mit dem übereinstimmte, was ich wollte.

Ich wurde geschickt, um mich mit kriegführenden Alphas zu befassen. Leider stellte sich heraus, dass der Ort eher das Rudelzentrum meiner Tante als das meines Gefährten war.

„Wir könnten sie sedieren“, schlug Gabi vom Beifahrersitz aus vor, während ich mit zitternden Knien aus der Stadt und in die Wüste fuhr. Es war schwer, mich auf etwas anderes zu konzentrieren als auf die Tatsache, dass Orion in die genau entgegengesetzte Richtung raste, sodass ich länger als eigentlich angemessen innehielt, bevor ich es schaffte, zu antworten.

„Nein“, entgegnete ich, obwohl Gabi die gleiche Art von Lösung vorschlug, die wir beide früher häufig angewendet hatten. “Das ist paternalistisch und kontraproduktiv. Wir müssen Vega und Prince dazu bringen, miteinander zu reden, damit sie die Ursache ihres Missverständnisses herausfinden können.“

Gabi schnaubte. „Du warst offensichtlich noch nie eine fünfzehnjährige Undercover-Agentin in einem Werwolf-Rudel, das den Krieg mit seinen Nachbarn für eine lustige Art hält, Dampf abzulassen. Unschuldige werden jeden Tag in Machtspiele von Alphas verwickelt. Die Aufgabe des Rates ist es, die kleinen Leute zu schützen.“

Ich blinzelte. In all den Jahren unserer Zusammenarbeit hatte Gabi nie erwähnt, dass sie unter Werwölfen gelebt hatte. Aber die Information ergab Sinn. Wie sonst hätte sie so viel über Shifter erfahren können? Dennoch –

„Das muss hart gewesen sein“, gab ich zu und senkte meine Stimme, “und einige Rudel sind verdorben. Aber diese hier nicht. Sie sind Familien.” Sie fühlten sich tatsächlich wie meine eigene Familie an, Vega war mit mir durch Blut verbunden und Prince durch seine Freundschaft mit Orion.

„Du hast keine Ahnung, wozu unkontrollierte Werwölfe fähig sind“, unterbrach Gabi mich, bevor ich weiter für die beiden Alphas sprechen konnte, zu denen wir fuhren.

Und ich hatte keine Zeit mehr, ihre Meinung zu ändern. Denn wir waren buchstäblich am Ende der Straße angekommen.

An dem runden Wendepunkt, an der ich anhielt, machte es der flache Wüstensand leicht zu erkennen, wie sich die Wölfe am fernen Horizont bekämpften. Mit den Rädern kamen wir nicht näher heran, und so wie es aussah, würde es zu lange dauern, auf menschlichen Beinen dorthin zu rennen.

Zum Glück hatte ich schnellere Füße zur Verfügung.

Ich wechselte in meinen Pelz, während die Autotür noch aufschwang, und ignorierte Gabis Fluchen, während ich in Richtung des Kampfes sprintete. Beunruhigender als ihr Ärger war meine geringere Größe im Vergleich zu den Wölfen, was bedeutete, dass ich nur eine undeutliche Masse kämpfender Wölfe sehen konnte.

Dann kam ich nah genug heran, um einzelne Tiere zu erkennen, und ihre Identität traf mich wie ein Tritt in den Solarplexus.

Mir am nächsten waren Nash und Sterling, zwei Jungs, mit denen ich die ganze Zeit, in der ich bei meiner Tante lebte, ein Haus geteilt hatte. Sie waren fünf Jahre jünger als ich und dumm wie Teenager, sowohl als Menschen, wie auch als Shifter, mit nichts als schmutzigen Witzen und geistloser Angeberei. Aber sie hatten mir immer wieder geduldig die Werwolf-Kultur erklärt und sich dabei so verhalten, als wäre ich eine naive kleine Schwester, die nur zufällig älter war als sie.

Jetzt riss jemand aus Princes Rudel mit seinen Reißzähnen durch Nashs Ohr, der metallische Geruch von Blut erreichte mich zur gleichen Zeit, als rotes Blut über das goldene Fell lief. Jemand anderes schlug Sterling zu Boden, und das hohe Jaulen meines Freundes durchschnitt eine Kakophonie von Knurren.

Nicht, dass meine Sympathien ganz auf der Seite meiner Tante in diesem Konflikt lagen. Schließlich hatten Princes Rudelkameraden eine lange, traurige Geschichte hinter sich, von der ich von Orion erfahren hatte. Sie waren alle aus ihren Heimatrudeln verstoßen worden und hatten eine letzte Chance erhalten, in einem Lager um ihr Leben zu kämpfen und aus dem Nichts einen Clan aufzubauen. Dann, nachdem sie aus Verzweiflung und Entschlossenheit eine Familie gegründet hatten, verloren sie ihren neuen Alpha, kurz nachdem sie ihn gefunden hatten. 

Ich war der Grund für diesen Verlust gewesen. In meiner Rolle als Mitarbeiter des Rates hatte ich Prince sediert und ihn inhaftiert. Daher fühlte ich mich jetzt verantwortlich, obwohl ich nicht wusste, wer dieser andere Wolf war, der in meinem peripheren Sichtfeld umgeworfen worden war. Die einzige Rettung war, dass er so schlau war, seinen Bauch sofort so zu zeigen, dass jeder Shifter einen Streit vermeiden würde.

Nur ... die Geste hatte nicht funktioniert. Meine Tante ignorierte ihre edleren Instinkte, als sie sich auf den unterwürfigen Wolf stürzte. Ihre Augen verengten sich zu wütenden Schlitzen, während sich ihre Lippen zurückzogen, um ihre Reißzähne deutlicher zu zeigen.

Ich rannte auf sie zu, weil ich das, was geschah, stoppen musste. Denn so sehr Vega die Aktion später auch bereuen mochte, hatte das Raubtier in ihr  eindeutig die Kontrolle übernommen. Sie war jetzt bereit, sich in Fleisch zu verbeißen.
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Ich stürzte mich vor, um meine Tante zu packen. Doch bevor ich sie erreichen konnte, durchzuckte eine Welle der Magie das Outpack, die meine Knochen zum Vibrieren brachte. Sowohl meine Tante als auch ihre Beute taumelten in entgegengesetzte Richtungen, was eine kurzzeitige Erleichterung war. Dann verlor ich beide aus den Augen, als etwas Seltsames über das Sichtfeld meines Gefährten huschte.

Orion hatte unsere Verbindung so weit gedrosselt, dass ich nicht genau erkennen konnte, was er gesehen hatte. Ich konnte nicht sagen, ob sein Rudel in denselben übertriebenen Kampf verwickelt war, der um mich herum stattfand. Doch obwohl sich meine Beine wieder künstlich wackelig anfühlten, verlieh mir ein Gefühl der Gewissheit Kraft. Wenn ich Recht hatte, war ich vielleicht auf die Ursache dieses Missverständnisses zwischen mehreren Rudeln gestoßen ...

Ich war mir nicht sicher, ob die Vermutung, die ich an Orion geschickt hatte, angekommen war. Aber darüber konnte ich mir jetzt keine Gedanken machen, nicht, wenn Vega ihre Beute wahrscheinlich jeden Moment neu anvisieren würde. Stattdessen verwandelte ich mich zurück in meine menschliche Gestalt, um über das Meer der wütenden Werwölfe zu schreien. „Alphas! Überprüft eure Grenzlinien!“

Denn was ich während der letzten Welle durch Orions Augen zu bemerken glaubte, könnte eine leuchtende territoriale Grenze gewesen sein, die von einem Ort zum anderen sprang. Und wenn das dort passiert war, wo mein Gefährte war, könnte es auch hier passiert sein.

Natürlich waren die Gründe irrelevant, wenn Worte nicht die Aufmerksamkeit der kämpfenden Shifter auf sich ziehen konnten. Und das war tatsächlich der Fall. Vega hatte ihre ursprüngliche Beute aus den Augen verloren, aber sie kämpfte jetzt mit jemand anderem, mit fliegendem Fell und blitzenden Zähnen. Und das galt auch für alle anderen Wölfe in meinem Sichtfeld.

Ich hasste die Tatsache, dass Gabi anscheinend recht gehabt hatte.

Ich hasste das und die Tatsache, dass Orion nicht antwortete, und die Stille zwischen uns hallte, wie ein Echo in einer weiten, leeren Schlucht. Trotzdem versuchte ich es erneut und presste Worte durch unsere angespannte und gedrosselte Gefährtenbindung. „Ich muss das Gefährtenbranding verwenden.“

Diesmal antwortete Orion. Nicht verbal, sondern mit dem Gefühl, wie sein Wolfskörper an meinem menschlichen Körper rieb, sein Phantomfell sich weich an meine Haut schmiegte. Ich wurde ruhig, eine Ruhe, die ich auf die verfeindeten Shifter übertragen wollte, sobald ich sie in mir selbst vollständig spüren konnte. Wenn ich nur die emotionale Temperatur ein wenig senken könnte, würden sie das tun, was Wölfe am besten konnten – sich an ihre Verbindungen erinnern und diese Bindungen nutzen, um diesen Konflikt zu lösen.

Es war jedoch schwer, ruhig zu bleiben, wenn ich wusste, dass Orion etwas vor mir verbarg. Er drosselte die Gefährtenbindung nur, wenn er dachte, dass etwas in seiner Nähe ablenkend und beunruhigend wäre. Leider machte es mir nur noch mehr Sorgen, wenn er schlechte Nachrichten vor mir verbarg.

Ich konnte jedoch nichts gegen das tun, was auf der anderen Seite des Rudels geschah. Ich konnte nur die Dinge hier beeinflussen.

Zu diesem Zweck schloss ich die Augen und konzentrierte mich auf eine Erinnerung, die so leicht aufstieg wie Wüstensonne. Ich und Orion, wie wir uns in der morgendlichen Kühle zusammenrollen, keiner von uns fror, da sein Fell meine Nasenlöcher wärmte, während meine seine wärmten. Unser Atem synchronisierte sich. Unser Herzschlag verlangsamte sich, während wir zusahen, wie der Himmel blassgelb und dann leuchtend rot wurde.

Die Schönheit um uns herum spiegelte die Schönheit in unseren Herzen wider.

Und das war die Ruhe, die ich auf die kämpfenden Wölfe vor mir übertrug. Die Anstrengung hätte wirklich funktionieren sollen.

Leider schlug genau im selben Moment eine weitere magische Welle ein. Ich tanzte seitwärts, um das Gleichgewicht zu halten, und spürte, wie das Adrenalin in die Höhe schoss, als Orion am anderen Ende der Gefährtenbindung stolperte. War er verletzt? Unsere Verbindung wurde noch dünner und konnte keine Antwort geben.

Und mitten in diesem Durcheinander verdrehte sich die Magie, die ich gesammelt hatte, als Reaktion auf meine sich verändernden Emotionen. Sie verdrehte sich, glitt mir dann zwischen den Fingern hindurch und schlug mit einem ganz anderen Impuls, als dem ursprünglich beabsichtigten, auf ihr Ziel ein.

Ich konnte sie nicht aufhalten. Ich konnte mich nur auf den Rückschlag vorbereiten, während mein eigener Anflug von Angst durch die Magie des Outpacks verstärkt wurde und dann zwischen mir und den Wölfen um mich herum hin und her schwang. Sie wurde immer stärker, bis ...
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